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ransparenz und Effizienz sind bei der Planung immer zielführend.
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osten, Nutzen und die Sicherheit

aswarnanlage, planst du noch oder 
aftest Du schon?
ine Gaswarnanlage ist meist ein unliebsames und unbekanntes Nebenprodukt im Zuge eines 
rojekts. Deshalb wird gerne in letzter Minute noch schnell eine Gaswarnanlage mit in eine 
usschreibung eingebaut. Und dann? Dann hofft das Planungsbüro, dass es passt, was sehr oft 
icht der Fall ist. Wussten Sie, dass eine Gaswarnanlage gemäß T021/T023 bzw. DGUV 
13–056/057 nur von einer „fachkundigen Person“ geplant werden darf?
Die Gaswarnanlage - Fluch und Segen 
zugleich, je nach dem wen man dazu 

befragt. In jedem Fall ist es eine Sicher-
heitseinrichtung der besonderen Art, wel-
che sehr viel Aufmerksamkeit und Fach-
kompetenz bei der Planung benötigt. Die 
Gaswarnanlage soll vor toxischen und ex-
plosiven Gasen warnen. Dies funktioniert 
nur zuverlässig, wenn alle örtlichen Ein-
flussfaktoren beachtet werden und sich 
die richtigen Produkte an der richtigen 
Stelle befinden. Sollte hier an einer Stelle 
ein Fehler begangen werden, dann sind 
danach Menschenleben oder Gebäude in 
Gefahr. Dies sollte man bei dem Produkt 
„Gaswarnanlage“ niemals aus den Augen 
erlieren.
Wenn eine stationäre Gaswarnanlage 

rst einmal fest verbaut ist und alles funk-
ioniert bzw. passt, dann kann diese Ein-
ichtung durchaus, bei regelmäßiger War-
ung, zwanzig Jahre den Dienst verrich-
en.

rauche ich eine Gaswarnanlage?
Und da sind wir bei dem Thema „pas-

end“. Was ist „passend“ bei einer Gas-
arnanlage? Und brauche ich überhaupt 

ine Gaswarnanlage? Dies sind gängigen 
ragen der Planer, Fachkräfte für Arbeits-
icherheit und Anwender an uns. Eine 
auschale Antwort auf diese Frage gibt es 
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icht. Genauso wie die Frage danach, ob 
an eine Gaswarnanlage benötigt. Hier 
öchte gerne jeder eine Norm oder Ge-

etz vorgelegt bekommen, wo genau 
teht, „es muss eine Gaswarnanlage ein-
esetzt und diese muss so oder so ausge-
ührt werden“. Leider gibt es dies nur für 
anz wenige Bereiche wie zum Beispiel 
ür Schankanlagen (DIN EN 6653–2) oder 
iefgaragen (DIN EN 50545). Also landen 
ir immer bei dem Arbeitsschutzgesetz 

ArbSchG) und der Betriebssicherheits-
erordnung (BetrSichV), welche vorge-
en, dass der Arbeitgeber für die Sicher-
eit seiner Mitarbeiter zu sorgen hat. Dies 

st aber nicht die Antwort, die ein Pla-
ungsbüro an dieser Stelle gerne hören 
öchte. Auch der Fachkraft für Arbeitssi-

herheit hilft dies meist nicht weiter.

er Planungsweg der 
aswarnanlage

Deshalb gehen Planungsbüros oft den 
eg, eine Gaswarnanlage einfach mal 

orzusehen. Und da dies oft zum Schluss 
uffällt, wird ganz schnell ein Ausschrei-
ungstext benötigt. Hier bedient man sich 
ann gerne einmal bei Texten die man 
chon vor Jahren für eine Gaswarnanlage 
erwendet hat, getreu dem Motto, „sind 
och eh alle gleich“. Oder man ist etwas 

rüher dran, dann lässt man sich diese von 
inem Hersteller zur Verfügung stellen. 
ie passend die Ausführung oder das 

rodukt ist, ist eher nebensächlich.
Ein kleines Beispiel dazu: In einem Le-

ensmittelmarkt sollten wegen des Kälte-
ittels CO

2
 die Lagerräume überwacht 

erden. Dies wurde im Zuge des Neubau-
rojektes in letzter Minute mit in die Aus-
chreibung aufgenommen. Hierzu be-
iente man sich aus der Eile heraus an 
orhandenen Texten. Leider nahm man 
inen Text für CO (Kohlenstoffmonoxid) 
nd nicht CO

2
 (Kohlenstoffdioxid). Aus 

er Hektik heraus wurde schnell noch aus 
O ein CO

2
 gemacht und alles andere so 

elassen. Eine CO-Messstelle wurde an 
er Decke und eine CO

2
-Messstelle knapp 

ber dem Boden installiert. Das Gewerk 
urde mit der Kälteanlage ausgeschrie-

en. Den Zuschlag bekam ein Kälteanla-
ebauer, welcher die Gaswarnanlage 
elbst ausführte. Deshalb montierte er die 

essstellen knapp unter die Decke, sowie 
s in der Ausschreibung und den Plänen 
orgesehen war. Nun kam es wie es kom-
en musste, in einem Lagerraum wurde 

ine Kältemittelleitung undicht. Ein Mit-
rbeiter betrat den Raum und wurde ohn-
ächtig. Er viel zufällig nach hinten in 
en Flur, sodass schlimmeres dadurch 
erhindert wurde. Wer trägt nun die 
chuld?

Natürlich gibt es viele Planungsbüros, 
ie sehr gewissenhaft der Planung einer 
aswarnanlage nachgehen. Ohne Grund 
ibt es aber nicht die Ansprüche der Be-
ufsgenossenschaften an die Fachkunde 
ereits für die Planung einer Gaswarnan-

age. 

ber es wird noch besser
Viele Ausschreibungen werden dann 

ach VOB ausgeschrieben und hier ist die 
llgemeine Praxis „es wird so angeboten 
ie es ausgeschrieben ist“. Dies ist in der 

at so, auch wenn verschiedene Fachleute 
ies abstreiten werden. Die Gaswarnanla-
e ist meistens einem Gewerk zu geordnet 
ie Heizung, Elektro oder Lüftung. Die 

ntsprechenden Fachfirmen haben oft 
ber keine Ahnung von Gaswarnanlagen. 
eshalb senden sie den Teil der Aus-

chreibung jedem Anbieter, welcher ih-
en bekannt ist. Gerne wird hier auch 
leißig „gegoogelt“ um Anbieter zu finden 
nd dann oft auch im angrenzenden Aus-

and angefragt. Dann erhalten diese die 
ngebote. Wenn es hochkommt, dann 
ird noch geschaut, dass die einzelnen 

ositionen der Ausschreibung entspre-
hen, da zu jeder Abfrage der Ausschrei-
ung auch etwas eingetragen werden 
uss. Der Schwerpunkt liegt hier mehr 

uf der Textgenauigkeit der Produktmerk-
ale als auf der technischen Eignung 

der den Zulassungen. Dies können die 
ewerke meist gar nicht beurteilen. Nun 
ird der günstigste Anbieter eingetragen 
nd das war es. Wenn man nun mitteilt, 
ass die Ausschreibung für diese Anwen-
ung völlig falsch ist, dann kann manz-
ar ein „Alternativ-Angebot“ abgeben, 

ber es wird gar nicht berücksichtigt, so-
ern ein anderes Angebot vorliegt. Dies 
edeutet also im Alltag, genauso anbieten 
ie es im Text steht, so billig wie möglich 
nd den Rest klärt man, wenn alles fertig 

st mittels Nachträgen. 
Dies ist der Alltag, ohne jemanden da-

ür die Schuld geben zu wollen. Und ge-
au so kommt es dann zustande, dass 
um Beispiel Messstellen für CO

2
 (Koh-

enstoffdioxid) unter der Decke montiert 
erden, statt knapp über dem Boden, wie 

m Beispiel zuvor erwähnt. Der Berliner 
lughafen lässt grüßen.

ie Hilfestellung der BG 
Aus dieser Problematik heraus gibt es 
chon seit mehr als zehn Jahren die Vor-
abe der Berufsgenossenschaften, dass 
ie Planung einer Gaswarnanlage nur von 
achkundigen Personen durchführt wer-
en dürfen. Dies steht in den Merkblät-

ern T021/T023 der BG RCI bzw. in der 
GUV 213–056/057, jeweils unter Punkt 
. Leider hat sich dies bis heute nicht 
irklich herumgesprochen - und viele 
ranchen, die nicht zur BG RCI gehören, 

nteressieren sich oft nicht für diese Emp-
ehlungen: „Die sind nur für die chemi-
che Industrie und von deren Berufsge-
ossenschaft, die gelten für uns gar 
icht“. An dieser Stelle wäre sicherlich 
ehr Handlungsbedarf und Aufklärung 

eitens aller Berufsgenossenschaften er-
orderlich. 

ber wie macht man es richtig?
Das ist eigentlich klar geregelt. Jeder 

rbeitgeber bzw. Betreiber ist gemäß Be-
riebssicherheitsverordnung und Arbeits-
chutzgesetz verpflichtet Gefährdungsbe-
rteilungen zu erstellen. Dies gilt auch, 
enn ein Bauvorhaben geplant wird und 

m Zuge dessen von späteren Gefahren 
uszugehen ist. Bedeutet also, dass das 
lanungsbüro den Auftraggeber dazu ver-
flichten muss diese Gefährdungsbeurtei-

ung, oder im „Normendeutsch“ Risiko-
nalyse, durch seine Fachkraft für Ar-
eitssicherheit erstellen zu lassen. Wenn 
azu noch Gefahren durch explosive Stof-

e vorliegen, dann auch gleich noch ein 
xplosionsschutzkonzept. Aber im Alltag 

st dies schwer, da man es als Planungsbü-
o beim Angebot vergisst mit aufzufüh-
en, oder als Bedingung zu erwähnen und 
eil es genügend andere Planungsbüros 

ibt, welche derartige Ansprüche nicht 
aben. So sieht leider die Realität aus und 
m Ende geht es auf Kosten der Sicher-
eit. Dies ist natürlich kurzfristig gedacht, 
enn es holt das Planungsbüro unter Um-
tänden später ein, genauso wie die Fach-
raft für Arbeitssicherheit und den Betrei-
er bzw. Arbeitgeber. Dann ist unter Um-
tänden aber schon etwas passiert, was 

an hätte vermeiden können. Und sei es 
ur die Gaswarnanlage austauschen zu 
üssen.

ie Fachkraft für Arbeitssicherheit
Wenn das Planungsbüro sich durchset-

en konnte, dann liegt nun der „Ball“ bei 
em Auftraggeber bzw. dessen Fachkraft 

ür Arbeitssicherheit. 
Und nun? Bei vielen herrscht nun Rat-
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osigkeit. Gaswarnanlage, was ist das? 
un wird Google bemüht und dann wird 
ei diversen Google Ergebnissen angeru-

en. Je nachdem an wen man gerät, sehen 
ann auch die Antworten bzw. Ausfüh-
ungen aus. Bei den einen benötigen Sie 
ar keine Gaswarnanlage und bei den an-
eren werden Sie mit Messstellen „zuge-
flastert“ und Ihnen wird gleich noch 
ngst gemacht, was Ihnen alles bevor-

teht, wenn Sie sich nicht daran halten.
Ein kleines Beispiel dazu: Eine Fach-

raft für Arbeitssicherheit sollte für eine 
läranlage eine Gefährdungsbeurteilung 
rstellen und dabei auch gleich die Gas-
arnanlage für eine Ex-Zone mit festle-

en bzw. ausarbeiten. Dazu wurden Aus-
rbeitungen von drei Anbietern eingeholt 
ohne Explosionsschutzkonzept). Nur ei-
er kam überhaupt vor Ort, alle anderen 
oten aus der Ferne an. Es wurde der 
ünstigste beauftragt (nicht vor Ort). Die 
aswarnanlage wurde montiert. Nach ein 
aar Wochen zeigte die Gaswarnanlage 
ine Störung an. Der Hersteller kam, 
auschte die Messstelle aus und dann kam 
ach ein paar Wochen wieder die Stö-
ungsmeldung. In den Ausfallzeiten der 
nlage wurde fleißig weitergearbeitet. So 
ing das Spiel sieben Mal. Dann wurde 
in Sachverständiger mit der Prüfung be-
uftragt. Er stellte fest, dass das Messprin-
ip der Messstelle falsch war, dass die 
essstelle keine Zulassung für Ex-Zone 1 

atte, dass keine Baumusterprüfung und 
esstechnische Funktionsprüfung vorlag 

nd dass auch die Auswerteeinheit nicht 
ür diese Anwendung zugelassen war. Die 
rsache für die Störung war eine Vergif-

ung des Sensors durch ein anderes Gas. 
Es hat also etwas von Lotto spielen. 

eim neuen Auto kann man sich vielleicht 
och auf seine eigenen Kenntnisse verlas-
en aber bei einer Gaswarnanlage wohl 
eniger. Den wenigsten ist zum Beispiel 
er Unterschied zwischen einem Halblei-

er und einem elektrochemischen Sensor 
ekannt. Und genau solche banal wirken-
en Sachen sind entscheidend für die Si-
herheit der Menschen.

ie Lobby der Hersteller
Zurück zum Lösungsansatz. Es ist 

eistens nicht so sinnvoll, sich mit dem 
nliegen in diesem Stadium an einen Her-

teller oder Händler zu wenden. Dies ist 
llerdings die gängigste Praxis. Und weil 
ies so ist, schreiben die Hersteller auch 
leißig an den Vorgaben mit. Beispiel: Die 
erufsgenossenschaftlichen Informatio-
Sicherheitsingenieur 02/2021
en T021/T023 werden vom MEWAGG-
rbeitskreis verfasst. Dieser setzt sich zu-

ammen aus Fachleuten der Hersteller, 
nabhängigen Fachleuten und Fachleu-

en, die Gaswarntechnik in ihren Betrie-
en nutzen (Chemie, Pharma). Da es 
icht so viele unabhängige Fachleute gibt, 

st der Ausschuss mit einem großen Teil 
us Mitarbeitern verschiedenster Herstel-

ern besetzt. Damit kann man davon aus-
ehen, dass die Vorgabe der „Planung 
urch eine fachkundige Person“ sicher-

ich nicht durch den Passus der „unabhän-
igen fachkundigen Person“ ersetzt wer-
en wird. Um aber ein wirklich passendes 
rodukt zu erhalten, bedarf es einer her-
tellerunabhängigen Planung und Ausle-
ung (dies hat mit Fachkompetenz nichts 
u tun, ein Hersteller hat die Fachkompe-
enz, mitarbeiterabhängig). Nur so kann 
ichergestellt werden, dass es auch für die 
nwendung restlos geeignet ist. Dies ist 
igentlich nachvollziehbar und logisch, 
enn ein Hersteller kann immer nur eine 
eratung und Auslegung auf sein Produkt 
ornehmen. Eine unabhängige Planung 
st hier nicht umsetzbar. Diesen Punkt 
reifen Händler gerne werblich auf mit 
er Feststellung, dass diese herstellerun-
bhängig wären. In der Realität gibt es 
ahrscheinlich keinen Händler, der so 
nabhängig wäre, dass er immer das rest-

os passende Produkt anbieten könnte. Je-
er Händler hat seine Stammlieferanten 
nd nicht jeder Hersteller verkauft an je-
en Händler. Dies muss auch so sein, 
enn sonst ist eine fachgerechte Arbeit 
icht möglich.

as benötigen Sie?
Sie benötigen eine Ausarbeitung, wel-

he passend für Ihre Anwendung unter 
erücksichtigung der örtlichen Gegeben-
eiten ist. Dies kann produktunabhängig 
ur eine unabhängige Firma bzw. Person 
it entsprechender Sachkunde erstellen. 

eider gibt es von diesen unabhängigen 
achleuten nicht ganz so viele in Deutsch-
and, weil die Nachfrage durch den be-
chriebenen Ablauf der Hersteller bzw. 
obby gering ist. 

Der sinnvollste Ablauf würde so ausse-
en, dass man sich zusammensetzt, das 
rojekt und die Anwendung genau be-

rachtet. Wenn das Gebäude und die An-
endung schon existiert, dann schaut 
an es sich zusammen an oder man muss 

ies vorab an den Plänen und Beschrei-
ungen tun. Daraus wird dann eine Pla-
ung und ein Konzept erstellt und eine 
aswarnanlage geplant. Mit diesem Las-
en- oder Pflichtenheft kann man sich 
ann an entsprechende Hersteller und 
ändler wenden und bekommt von dort 
assende Angebote zurück. Eine Liste von 
ielen in Deutschland tätigen Herstellern 
inden Sie auf www.gaswarn-beratung.
e. Natürlich kann die Angebotseinho-

ung auch von der Beratungsfirma über-
ommen werden. Dann ist es sinnvoll, die 
ingegangenen Angebote fachlich prüfen 
u lassen, um sicher zu stellen, dass die 
ngebotenen Produkte auch dem Bedarf 
ntsprechen und geeignet sind. Man 
laubt nicht was alles angeboten wird 
Beispiele dazu ebenfalls auf www.gas
arn-beratung.de).

Im Falle einer Vorarbeit für ein Pla-
ungsbüro können nun die Ausschrei-
ungstexte erstellt und das Projekt ent-
prechend ausgeschrieben werden. Das 
anze ohne die Befürchtung, dass die 
aswarnanlage nicht geeignet ist, wichti-
e Zulassungen vergessen wurden oder 
in Hersteller ein Vorteil daraus hat.

Mit diesem Ablauf entspricht man voll-
mfänglich der Vorgabe von den Berufs-
enossenschaften und reduziert seine ei-
ene Haftung als Planer oder Fachkraft 
ür Arbeitssicherheit.


